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Die Erhöhung der Wirksamkeit der Gerichte und Staatlichen Notariate — 
ein wesentlicher Faktor bei der Gewährleistung der sozialistischen Gesetzlichkeit 
und der Festigung des Rechtsbewußtseins der Werktätigen

Das Vierteljahrhundert des Werdens und Wachsens der 
DDR bekräftigte die historische Lehre: Sozialismus und 
Frieden, Sozialismus und Demokratie, Sozialismus und 
Humanismus sind eine untrennbare Einheit. Der Sozia­
lismus dient dem Glück des Volkes, dem Wohl der Men­
schen, nur er schafft soziale Gerechtigkeit, garantiert 
die Rechte Und Interessen der Bürger in der Geborgen­
heit einer Gesellschaft, in der das Volk über sich selbst 
bestimmt, in der ihm uneingeschränkt das zugute 
kommt, was es selbst erarbeitet.
Millionen von Bürgern wirkten tatkräftig an der Vor­
bereitung des großen Jubiläums der Gründung unserer 
Arbeiter-und-Bauern-Macht mit. Davon zeugen der 
Fleiß und die vielfältigen Aktivitäten am Arbeitsplatz 
wie im Wohngebiet, der Kampf um die Erfüllung und 
zielgerichtete Übererfüllung des Volkswirtschaftsplanes 
1974, die Planvorbereitung 1975, die guten Ergebnisse 
im Wettbewerb der Städte und Gemeinden, kurz: die 
schöpferische Mitwirkung bei der Lösung der vom 
VIII. Parteitag der SED gestellten Hauptaufgabe.
Die Mitarbeiter der Bezirks- und Kreisgerichte und der 
Staatlichen Notariate haben an dieser stolzen Bilanz 
ihren Anteil. Sie haben sich mit Schwung und Optimis­
mus in die große Massenbewegung zur Vorbereitung des 
25. Jahrestages der Gründung der DDR eingeordnet. 
Ihre Leistungen sind ein wichtiger Beitrag zur Festi­
gung der sozialistischen Rechtsordnung, beim Kampf 
gegen alle Rechtsverletzungen, insbesondere gegen die 
Kriminalität, beim Schutz unseres sozialistischen Staa­
tes und der Rechte und Interessen der Bürger sowie 
bei der Erziehung zur freiwilligen Einhaltung der Ge- 

_ setze und Regeln des sozialistischen Zusammenlebens.

Bilanz der Richter- und Schöffenwahl
Die Kommunalwahlen vom 19. Mai 1974 waren die erste 
große Bewährungsprobe des Jahres 1974. Vorbereitung 
und Durchführung der Wahl der Direktoren, Richter 
und Schöffen der Kreisgerichte sowie der Mitglieder 
der Schiedskommissionen waren — wie bei vorangegan­
genen Wahlen — in die Wahlbewegung zu den Kom­
munalwahlen eingeordnet. Das hat sich erneut be­
währt.
Insgesamt wurden in den vielfältigen Wahlveranstal­
tungen stärker als bei vorangegangenen Wahlen Fra­
gen des sozialistischen Rechts und der Rechtspflege so­
wie der Ordnung, Disziplin und Sicherheit behandelt. 
Dabei gelang es besser, diese Fragen in den richtigen 
Zusammenhang mit den kommunalen Problemen und 
mit der gesamtstaatlichen Politik zu stellen. Die Rich­
ter-, Schöffen- und Schiedskommissionskandidaten 
haben an dieser massenpolitischen Arbeit aktiv und 
verantwortungsbewußt mitgewirkt. Sie sind in rund 
47 600 Veranstaltungen aufgetreten.
In den Wahlveranstaltungen nahmen unsere Bürger 
sehr aufgeschlossen zu Fragen des sozialistischen 
Rechts Stellung. Sie forderten die konsequente Durch­
setzung unseres Rechts und die Gewährleistung von 
Ordnung, Disziplin und Sicherheit in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens. Dabei war charakteri­
stisch, daß viele Bürger zugleich mit ihren Vorschlägen 
ihre Bereitschaft zur aktiven Mitwirkung bei der 
Verwirklichung dieser Vorschläge zum Ausdruck 
brachten.
Die vielen Hinweise zur Verbesserung der Arbeit der

Gerichte und anderer staats- und wirtschaftsleitender 
Organe zur Lösung der ihnen obliegenden Aufgaben 
bei der konsequenten Durchsetzung des sozialistischen 
Rechts betreffen im wesentlichen folgende Komplexe:
— das gewachsene Interesse der Bürger für das sozia­

listische Recht, ihr Bedürfnis, mehr und qualifizier­
tere Kenntnisse über Inhalt und Aufgaben unseres 
Rechts, insbesondere des Arbeitsrechts, des Neue­
rerrechts, des Familienrechts, des Kauf- und Miet­
rechts sowie des Strafrechts, zu erhalten;

— die Schaffung von Bereichen der vorbildlichen Ord- 
und Sicherheit in den Betrieben und Wohngebieten 
der Städte und Gemeinden sowie die Führung des 
Kampfes um die Anerkennung als „Bereich der vor­
bildlichen Ordnung und Sicherheit“ als fester Be­
standteil des sozialistischen Wettbewerbs in den Be­
trieben und der „Mach-mit!“-Bewegung in den 
Wohngebieten und Gemeinden;

— die Verstärkung des Schutzes des sozialistischen 
Eigentums, vor allem auch durch eine konsequen­
tere Anwendung von Maßnahmen der strafrecht­
lichen, der disziplinarischen und der materiellen 
Verantwortlichkeit;

— die verstärkte Nutzbarmachung der Erfahrungen 
und Kenntnisse der Schöffen und der Mitglieder der 
gesellschaftlichen Gerichte für die Durchsetzung von 
Ordnung, Disziplin und Sicherheit in den Betrieben 
und Wohngebieten.

In Vorbereitung und Durchführung der Wahlen festigte 
sich das Zusammenwirken der Gerichte mit den ört­
lichen Volksvertretungen und ihren Organen und auch 
mit den Ausschüssen der Nationalen Front. Damit wur­
den gute Voraussetzungen für ein künftig noch effek­
tiveres Zusammenwirken zwischen den Gerichten und 
den örtlichen Volksvertretungen sowie der Nationalen 
Front geschaffen.

Zur Entwicklung der Kader
Die mit der Wahl der Direktoren und Richter der 
Kreisgerichte erzielten Ergebnisse bestätigen zugleich, 
daß die sozialistischen Prinzipien der Kaderarbeit er­
folgreich verwirklicht werden und die Kollektive der 
Gerichte und Staatlichen Notariate eine hohe Stabili­
tät aufweisen. Die kaderpolitische Zusammensetzung 
der Richter an den Kreisgerichten entspricht der Füh­
rungsrolle der Arbeiterklasse und ihrer marxistisch- 
leninistischen Partei. 72,3 Prozent der Richter entstam­
men der Arbeiterklasse. Der Frauenanteil von 40,0 Pro­
zent hat sich im Vergleich mit der letzten Wahl im 
Jahre 1970 erhöht und widerspiegelt den Stand der 
realen Verwirklichung der Gleichberechtigung. Das 
Durchschnittsalter der Richter beträgt 41,8 Jahre, so 
daß ein gutes Verhältnis in der Zusammensetzung zwi­
schen den älteren, erfahrenen und jüngeren Richtern 
oder Nachwuchskadern erreicht wurde.
Jetzt kommt es darauf an, den Anforderungen des 
VIII. Parteitages der SED an die Qualität der Leitung 
und an die Arbeit der Justizkader noch besser gerecht 
zu werden. Noch konsequenter und wirkungsvoller muß 
die Forderung nach Erhöhung der Qualität der Arbeit 
mit den Kadern durch alle Leiter verwirklicht und die 
Kaderarbeit als untrennbarer Bestandteil der sozialisti­
schen Leitungstätigkeit verstanden werden.
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